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	 1.	 1.		 Ein krankes GespenstEin krankes Gespenst

Dem kleinen Gespenst Vincent ging es schlecht. Es ging ihm sogar sehr 

schlecht. Sein Freund Gustav sorgte sich um ihn und hielt seine schlaffe 

Hand. Vincent lag in der Hängematte auf seinem Dachboden und hatte 

Fieber. Das ging nun bereits seit Tagen so. Er war schon fast durchsichtig vor 

Schwäche. 

Gustav wusste sich nicht mehr zu helfen. Grübelnd sah er aus dem 

Dachbodenfenster auf seine und Vincents vertraute Welt: Da war der Stall 

mit den Schweinen und Hühnern, der Garten, das Taubenhaus. Hinter dem 

Dorf begann der Wald, und daneben lagen die Felder rapsgelb leuchtend in 

der Abendsonne. Von den Menschen des Bauernhauses unbemerkt, wohnten 

die beiden Gespenster hier oben auf dem Dachboden. 

Und doch war da jemand, der Gustav und Vincent sah. Lautlos sprang dieser 

Jemand auf das Dach und lief mit Samtpfoten über die roten Dachziegel. 

„Guten Abend, ihr zwei“, schnurrte die Hauskatze. „Habe ich den Dachboden 

bald wieder für mich allein?“ 

Sie meinte das nicht böse. Sie hatte nur einfach gern ihre Ruhe. Hier oben 

konnten Mia und Ben, die Kinder des Bauernhofes, sie nicht finden. Ständig 

streichelten sie sie oder, noch schlimmer, zogen ihr Puppenkleider an.

Gustav schüttelte nur stumm den Kopf und seufzte dann fast unhörbar: „Ach 

Vincent, ich wünschte, ich könnte dir helfen …“ 

Die Katze mit ihren guten Ohren hatte ihn trotzdem gehört. „Wie ich sehe, 

hat dein Freund das Reisefieber. Das kommt bei Reisegespenstern oft vor. 

Das Einzige, was hier hilft, ist eine Reise“, maunzte sie weise. 
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Gustav schwebte ihr neugierig entgegen: „Reisefieber, sagst du? Woher willst 

du das wissen?“ 

„Das ist uraltes Katzenwissen.“ Die Augen der Katze leuchteten in der Abend- 

sonne, als sie mit stolz erhobenem Schwanz lautlos über das Dach davontigerte. 

Gustav schwebte zurück zu Vincents Krankenlager und streichelte seinen 

heißen Kopf. „Ich werde dir helfen“, versprach er. Dann machte er sich 

auf den Weg zu seiner abendlichen Runde durch das Haus, um nach dem 

Rechten zu sehen. Auf der Terrasse saßen die Bewohner. 

Nun musste er achtgeben, dass die kleinen Menschen ihn nicht zu sehen 

bekamen. Für Kinder und Tiere sind Gespenster nämlich sichtbar. Um sich vor 

ihnen verborgen zu halten, müssen Gespenster stets auf der Hut sein. Meist 

konnte er sich schnell hinter einer Gardine verstecken oder ganz schmal 

machen und hinter einen Schrank quetschen. Falls dafür keine Zeit mehr war, 

blieb ihm nur noch, sich unsichtbar zu machen. Neugierig schwebte er näher, 

um zu lauschen, was es Neues gab. 

das ist ein Bildhinweis
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	 2.	 2.		 Ein Wasserschaden in der SchuleEin Wasserschaden in der Schule

Mia und Ben saßen bereits am Abendbrottisch auf der Terrasse des alten 

Bauernhauses. Gustav wusste, dass es am Montag immer spät Abendessen gab, 

weil die Kinder am Montagnachmittag Gitarrenunterricht hatten. Die Sonne 

begann schon unterzugehen und färbte den Himmel in kräftigen Rottönen. 

Unter dem Kirschbaum im Garten zankten sich zwei Spatzen. Sie ließen sich 

von der sacht im Wind schwingenden Schaukel nicht im Geringsten stören. 

Noch vor drei Wochen waren die Zweige des Kirschbaumes über und über 

mit strahlend weißen Blüten bedeckt gewesen. Das hatte Bauer Strohmann 

auf eine große Kirschernte hoffen lassen. Mia und Ben hofften fleißig mit, 

denn die Kirschen von diesem Baum waren ausgesprochen lecker. 


